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1. Ausgangslage 
 
Warum eine Vergleichsstudie Kita und 
Kindertagespflege? 
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Was passiert in Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege?“  

 Systematischer Vergleich dessen, was sich in Kindertagespflege und in 
Kindertageseinrichtungen als „Alltag und Interaktion“ praktisch vollzieht 

 Fokus des Vergleichs: konkrete Praxis von strukturell und konzeptionell 
verschiedenen Formen und Settings der Kindertagesbetreuung, die formal und 
inhaltlich Ähnlichkeiten, jedoch auch Unterscheidbares und Spezifika aufweisen 

 Gemeinsame Bundesrechtsvorschrift (§ 22 SGB VIII) für Kinder in den ersten drei 
Lebensjahren: formalrechtlich gleicher Förderauftrag  

 Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege differenzieren sich selbst in eine 
Vielzahl unterschiedlicher Settings und Organisationsformen mit verschiedenen 
konzeptionellen Schwerpunktsetzungen aus 
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Ausgangslage 
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„Was passiert in Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege?“  

 Praktische Herausforderung: verschiedene Settings der Kindertagesbetreuung 
sollen die gleichen Aufgaben der Förderung erfüllen 

 Idealvorstellungen und Leistungserwartungen, wie Angebote der 
Kindertagesbetreuung gestaltet sein sollen 

 Problem: Erwartungen schaffen wirkmächtige, rhetorische Konstruktionen, 
Erkenntnisgewinn bleibt bei unhinterfragten Annahmen stehen 

 Ansatz: Weiterentwicklung von Praxis, indem man auf die Bedingungen und 
Logiken von Praxis selbst blickt 

 Leistungen im Kontext des öffentlichen Fördermandats als professionelles 
Handeln  

 Forschungsperspektive auf die Kontexte und Handlungsbedingungen einer 
professionellen Herstellung von Praxis  
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Ausgangslage 
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2. Fragestellung und Gegenstand der Studie 
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„Wie werden Alltag und Interaktion in unterschiedlichen Settings der 
Kindertagesbetreuung als professionelle Leistungen praktisch hergestellt?“ 

1. Professionelles Handeln als Praxis: Wie stellt sich professionelles Handeln in 
verschiedenen Settings der Kindertagesbetreuung dar und welchen Logiken folgt 
es? 

2. Handlungsmodi und ihre Bedingungen: Welche Praktiken werden dazu jeweils 
hervorgebracht (z. B. Einsatz von Artefakten, Ritualen oder situativer 
Körperlichkeit) und wodurch werden diese bedingt (z. B. Raumdimensionen, 
Ausstattungsmerkmale oder organisationale Regeln)? 

3. Vergleichende Perspektive: Inwiefern lassen sich durch diese Leistungen der 
Fachkräfte und Kindertagespflegepersonen die jeweiligen Settings der 
Kindertagesbetreuung als gemeinsam, different oder spezifisch ausweisen? 
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„Was passiert in Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege?“  

 Professionstheorie (Schütze 1992; Oevermann 1996, Cloos 2012):  

 Kontexte des Handlungsfelds: Ungewissheit, Komplexität und 
Unvorhersehbarkeit 

 konkrete Praktiken der professionell Tätigen  

 zugrundeliegende Binnenlogiken und ihre Herstellung 

 Praxis- und performativitätstheoretischer Analysefokus (Reckwitz 2001, Bollig 
2013, Fritzsche/Reh 2015): 

 Professionelles Handeln als organisationale Praktiken  

 Räume, Artefakte und Körper als Beteiligte  

 Forschungsansatz: Empirischen Rekonstruktion der Situiertheit von 
professionellen Interaktionszusammenhängen in organisationalen Kontexten  
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3. Forschungsansatz und Methodik: Ethnographie 
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Forschungsansatz: Ethnographie 
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Das Feld: 
Konstitutionsbedingungen 
und soziale Praktiken von 

Fachkräften in Kita und 
Kindertagespflege  

Datengewinnung: Teilnehmende 
Beobachtung, ethnographische 

Interviews, Notizen, 
Tonbandaufnahmen... 

Datenaufbereitung/ 
Datenauswertung: Sortieren,  

Selektieren, Verfassen von  
Protokollen, Codieren, 

Sequenzanalyse  

Entwicklung weiterer Foki und 
Ergebnisdimensionen 

Rückbindung der Ergebnisse an 
die Theorie  
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Forschungsprozess 
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Fallauswahl 

Betreuungsform

Kinderkrippe Kinderkrippe mit 
2 Gruppen; 
teiloffenes 
Konzept

Kinderkrippe mit 
2 Gruppen; 
offenes Konzept

Kinderkrippe mit 
2 Gruppen; 
offenes Konzept

Kindertagesein-
richtung, ohne 
Gruppenstruktur; 
altersüber-
greifend

Kinderkrippe 
mit einer 
Gruppe und 15 
Kindern 
(Elterninitiative)

Kindertages-
pflege

1 Kindertages-
pflegeperson 
mit 5 Kindern in 
einer Einlieger-
wohnung

1 Kindertages-
pflegeperson 
mit 5 Kindern in 
der Privat-
wohnung (Stadt)

1 Kindertages-
pflegeperson 
mit 5 Kindern in 
der Privat-
wohnung (Land)

Großtages-
pflege

2 Kindertages-
pflegepersonen 
mit 10 Kindern in 
fremd 
angemieteten 
Räumen; 
kitaähnlicher 
Charakter

2 Kindertages-
pflegepersonen 
mit 8 Kindern in 
selbst 
angemieteten 
Räumen
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4. Ergebnisdimension I: Ethnographische Fallportraits 
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Ergebnisdimension 1: Ethnographische 
Fallportraits 
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Ergebnisdimension 1: Ethnographische 
Fallportraits 
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Ergebnisdimension 1: Ethnographische 
Fallportraits 
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Ergebnisdimension 1: Ethnographische 
Fallportraits 
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5. Ergebnisdimension II: Vergleich von Phänomenen 
und Formen 
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Ergebnisdimension II: Vergleich von 
Phänomenen und Formen 
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Ergebnisdimension II: Vergleich von 
Phänomenen und Formen 
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Profile der Kindertagesbetreuung: Was 
zeichnet welches Betreuungssetting aus?  
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Beispiel aus der Kindertagespflege: „Familienähnlichkeit“ als begriffliches Konstrukt 
und seine Ausdeutung 

 Die alleinige Zuständigkeit für eine Kindergruppe 

 Alltagsbildung als formulierte Kernaufgabe 

 Anschluss an die Familie der Kindertagespflegeperson 

 Betreuung in privaten Räumlichkeiten 
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6. Ertrag der Studie und Zusammenfassung 
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Ertrag der Studie und Zusammenfassung 

 Praxeologische Forschungsperspektive setzt empirisch begründeten Kontrapunkt 
zu den Leistungserwartungen und (Wunsch-)Vorstellungen, wie Konzepte und 
Formate von Angeboten der Kindertagesbetreuung sein sollen 

 Ausweisung von professionellem Handeln in organisationalen Strukturen als 
voraussetzungsvolle Leistung und Fokus auf Funktionslogik von Praxis  

 Hinweis darauf, was bei der Hervorbringung von Alltag in unterschiedlichen 
Angeboten der Kindertagesbetreuung jeweils relevant ist und wie diese 
Relevanzsetzungen erzeugt werden 
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